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SCHLESWIG-HOLSTEIN: Fürst Al-
bert II. fordert mehr Energie zum 
Schutz der Meere. 
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terreichs mühsame Suche nach 
dem Staatsoberhaupt. 

THEMA DES TAGES: Hoffnung in 
Syrien. 
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 Charme ist die Art, wie 
ein Mensch Ja sagt, ohne dass 

ihm eine bestimmte Frage 
gestellt worden war.

Albert Camus

Mediziner und Maschinen-
bauer feiern heute die Entde-
ckung des Stethoskops durch 
den Franzosen René Théo-
phile Hyacinthe Laënnec. Da 
Laënnec nicht, wie damals vor 
200 Jahren üblich, sein Ohr 
direkt auf die Brust eines Pa-
tienten legen wollte, verwen-
dete er eine Papierrolle als 
„Hörrohr“. Nachdem er fest-
gestellt hatte, dass er so nicht 
schlechter, sondern sogar 
besser hörte, trieb er die Ent-
wicklung des Stethoskops, zu-
nächst in Form des hölzernen 
Hörrohres, voran. Neben der 
%RlNDUNG� DES� 3TETHOSKOPS�
ist Laënnec für die erstmalige 
Beschreibung und zunächst 
FALSCHE� +LASSIlZIERUNG� �ALS�
bösartige Neubildung\) der Le-
berzirrhose bekannt. Im Ma-
schinenbau wird das Stethos-
kop ebenfalls verwendet, um 
beispielsweise über Lagerge-
räusche einen entstehenden 
Maschinenschaden frühzeitig 
erkennen zu können oder das 
Laufen einer Heizungsum-
wälzpumpe detektieren zu 
können.

Es gibt überwiegend unge-
störten Sonnenschein, und 
die Temperaturen klettern 
am Tage auf 25 Grad. Nachts 
gehen die Werte dann auf 17 

Grad zurück. Der Wind weht 
mäßig aus südöstlichen Rich-
tungen.
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Ihr FT-Team

FEHMARN � Eine Diebesbande 
wurde am frühen Montag-
morgen, kurz nach 1.30 Uhr, 
im Fährhafen Puttgarden ge-
stoppt. Hierüber informiert 
die Bundespolizeiinspektion 
Kiel in aktueller Pressemittei-
lung. 

 Kleintransporter kam 
gerade von der Fähre

 In den frühen Morgen-
stunden kontrollierten die 
Bundespolizisten einen Klein-
transporter mit Anhänger, der 
gerade mit der Fähre aus Dä-
nemark gekommen war. Im 
Fahrzeug befanden sich sechs 
Personen, fünf Männer aus 
Rumänien im Alter von 22 bis 
55 Jahren sowie eine deutsche 
3TAATSANGEHÈRIGE� ���	�� (IN-
ter den Sitzplätzen war der 
Kleintransporter dermaßen 
vollgeladen, dass die Beam-
ten misstrauisch wurden. Und 
die Bundespolizisten hatten 
wieder einmal den richtigen 
Riecher. Schon beim Entladen 
des Kleintransporters und des 
Anhängers stellte sich her-
aus, dass die Recherche wohl 
etwas länger dauern würde. 

Die Überprüfung der Iden-
TIlKATIONSNUMMERN� ERGAB�
sehr schnell einige Treffer in 

Dänemark. Nachdem gestern 
Morgen Verbindung mit den 
dänischen Behörden aufge-

nommen worden war, zeigten 
diese großes Interesse sowohl 
an den vermeintlichen Tätern 

als auch an dem Diebes- und 
Hehlergut. Die Ermittlungen 
dauern an.  ��lb  

Diebesbande im Fährhafen gestoppt
26 Fahrräder und 13 Werkzeugmaschinen im Wert von 30000 Euro sichergestellt

Im Fährhafen Puttgarden stoppte die Bundespolizei eine sechsköpfige Diebesbande, die offenbar in Dänemark 26 Fahrräder und 13 
Werkzeugmaschinen (l.) im Wert von mindestens 30000 Euro mitgehen lassen hat. � Foto: Bundespolizei

Fünf Jahre Dialogforum:  
Befürworter und Gegner ziehen Bilanz 

Politiker aus Kiel, Berlin und Kopenhagen machten gestern deutlich, wie sehr sie hinter der Beltquerung stehen
OLDENBURG � Lange Schlangen 
vor dem Eingang, zahlreiche 
TV- und Radio-Teams sowie 
Polizisten, die ein Auge auf die 
Besucher hatten: Der Andrang 
zur 22. Sitzung des Dialogfo-
rums zur Festen Fehmarnbelt-
querung war gestern Nachmit-
tag in Oldenburg so groß wie 
lange nicht. Fünf Jahre gibt es 
diese Einrichtung der Bürger-
beteiligung mittlerweile –  für 
alle Teilnehmer sowie Spitzen-
politiker aus Kiel, Berlin und 
Kopenhagen eine Gelegenheit, 
um Bilanz zu ziehen. 

„Das ist heute keine Jubilä-
umsveranstaltung, denn zu 
feiern gibt es nichts. Weder 
die Gegner noch die Befür-
worter der Beltquerung sind 
am Ziel“, stellte Forumsspre-
cher Dr. Christoph Jessen in 
seinen einleitenden Worten 
fest. Er machte klar, dass es 
nicht Aufgabe des Dialogfo-
rums sei, zur Beruhigung der 
Region beizutragen. „Hier 
geht es vordergründig um 
Transparenz, schließlich ha-
ben wir es mit mündigen Bür-
gern zu tun. Wir benennen 
die Probleme und sind keine 
Beruhigungspille“, so Jessen. 
 Bei den folgenden Stel-
lungnahmen von Schleswig-
Holsteins Ministerpräsident 
4ORSTEN� !LBIG� �30$	�� DEM�
dänischen Transportminis-
ter Hans Christian Schmidt 
und dem Staatssekretär im 
Bundesverkehrsministeri-
UM�� %NAK� &ERLEMANN� �#$5	��
wurde deutlich, wie sehr die 

Politik hinter dem Projekt 
Feste Beltquerung – trotz 
Tausender Einwendungen 
aus der Bevölkerung – steht. 
Albig: „Der unterzeichne-
te Staatsvertrag zwischen 
Deutschland und Dänemark 
ist Grundlage des Projektes. 
Somit bestehen rechtliche 
6ERPmICHTUNGEN�� DIE� ERFÍLLT�
werden müssen. Dass am 
Ende nicht alle damit zufrie-
den sein werden, ist klar.“ Er 
könne die Einwendungen und 
Bedenken der Gegner verste-
hen, doch diese müssten auch 
seine Sichtweise akzeptieren. 
„Hierbei handelt es sich um 
ein gesamtgesellschaftliches 
Großprojekt.“ Das Dialogfo-
rum selbst bezeichnete er als 

eine besondere Form der Bür-
gerbeteiligung, die sinnvoll 
sei, um die unterschiedlichen 
Standpunkte an einen Tisch 
zu bringen.
 Lob für die bisherige Arbeit 
des Forums gab es von Staats-
sekretär Enak Ferlemann. 
„Gerade die umfangreiche 
Prüfung der Trassenvarianten 
geht auch auf Sie und Ihre 
Arbeit zurück.“ Gleichzeitig 
machte er deutlich, dass der 
Bund nach wie vor hinter 
dem großen Infrastruktur-
projekt stehen würde. „Die 
Rahmenbedingungen wur-
den mit dem Staatsvertrag 
gesetzt, und es gibt keine Er-
kenntnisse, dass dieser nicht 
umgesetzt wird.“ Gleichzei-

tig sicherte er der Region zu, 
beim Lärmschutz alles zu 
tun, was möglich sei – wenn 
nötig auch über den gesetz-
lich vorgeschriebenen Schall-
schutz hinaus. „Das können 
wir allerdings nicht alleine 
entscheiden, sondern sind auf 
eine Abstimmung im Bundes-
tag angewiesen“, erläuterte 
Ferlemann. Auch im Dialog-
forum wird der Lärmschutz in 
den kommenden Jahren eines 
der wichtigsten Themen blei-
ben. 
 Ebenfalls vor Ort war der 
dänische Transportminister 
Hans Christian Schmidt, der 
von einer stabilen politischen 
Unterstützung des Projektes 
in seinem Heimatland sprach. 

„Und von der großen Anzahl 
der Einwände in Deutschland 
lassen wir uns nicht abschre-
cken.“
 Unzufrieden zeigte sich 
die Allianz gegen eine Fes-
te Fehmarnbeltquerung mit 
der Entwicklung des Forums. 
„Ich bin mit großen Erwar-
tungen hier reingekommen, 
nach fünf Jahren kann ich sa-
gen, dass ich enttäuscht bin“, 
sagte Reimer Schley. Viel 
ZU� H¸UlG� WÍRDEN� "AHN� UND�
Land bei den Protokollen des 
Forums von ihrem Vetorecht 
Gebrauch machen, sodass das 
Forum zu einer Alibi-Veran-
staltung verkommen würde. 
„Eine Beruhigungspille für 
alle Betroffenen.“ � ra  

Das mediale Interesse am Besuch von Torsten Albig in Oldenburg war gestern Nachmittag riesengroß. � Foto: Rahlf


